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ANZEIGER
für

Schweizerische Alterthumskunde.
INDICATEUR D ANTIQUITÉS SUISSES

M 3 I#M€Ü. JULI 1878.

Aboimeiiieiitspreis: Jährlich 2 Fr. 50 Cts.
Man ahonnirt bei den Postbureaux und allen Buchhandlungen, sowie auch direct hei der Verlagsbuchhandlung von

J. Herzog in Zürich.
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Alterthümer, gefunden im Frühling 1878 beim Brückenbau in Solothurn.

An der Stelle der bisherigen zwei hölzernen Brücken über die Aare zu Solothurn
werden gegenwärtig zwei neue Fahrbrücken von Eisenkonstruktion erbaut. Die
obere dieser Brücken, welche die Vorstadt mit der Stadt verbindet, wird zwei steinerne
Pfeiler erhalten, welche unter Anwendung der pneumatischen Fundation 9l/2 Meter
unter Niederwasser versenkt werden. Der eiserne Caisson unter dem Pfeiler hat
eine Länge von M. 11,3 und eine Breite von M. 3,3. Durch Zuführung komprimirter
Luft wird es den Arbeitern gestattet, die Fundamenträume im Trockenen auszugraben.
Einer dieser steinernen Pfeiler steht bereits im Wasser, 24 Meter vom linken Aarufer

entfernt. Sowohl beim Abbrechen des alten linksufrigen Brückenkopfes und
der Fundation unter demselben als beim Ausgraben des Fundamentraumes zum
ersten steinernen Pfeiler kamen Alterthümer zum Vorschein, welche mit voller
Sicherheit schliessen lassen, dass schon zur Römerzeit eine Brücke von
Holzkonstruktion an der Stelle der bisherigen alten Fahrbrücke stand, während man
bis dahin annahm, die einzige Römerbrücke, welche zu Salodurum die beiden Aarufer

verband, sei weiter oben, noch oberhalb der jetzigen Eisenbahnbrücke, an der
Stelle gestanden, wo heute noch in Erinnerung an die Enthauptung der thebäischen

Märtyrer (auf dieser Brücke) die Kapelle Tribeinskreuz steht. Wenn wir auch die
alte Tradition von der Stelle, wo die Römerbrücke zur Zeit des Martyriums der
Thebäer (302 nach Chr. nach bisheriger Annahme, 285 nach Dr. Alois Lütolf)
stand, keineswegs verwerfen wollen, indem die bei niederm Wasserstand an jener
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